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Was macht ein 
R o b o t e r 
in Oberösterreich, wenn 
bei ihm eine Schraube 
locl\er ist? 

• 
Er macht sich keine Sorgen. Seitdem er bei der Ober-
österreichischen mit der Maschinenbruch 
vorgesorgt hat. 
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Im Heim verwöhnte uns Micky mit äußerst g'schmackigen Forellen, 
die wir ursprünglich schon am Samstag abends über dem Feuer bra­
ten wollten, doch in der allgemeinen Müdigkeit gelang es uns 
nicht, ihr in angemessener Weise unser Lob auszusprechen. 

Die erste Runde gewann eindeutig der Berg, doch wir nahmen uns 
fix vor, den Rinnerkogel in der zweiten im Sommer zur Strecke 
zu bringen, auch wenn es unsere letzte Aktion als Rover + 2 
werden sollte. 

d,© 
Tarek, Nol 1 

heat resistant 

!V'Htlerv.'ile ist der 2. l'ilfst.ransport rler oberi:5sterrr>ichischen 
Ff;1dfind r a'.'S Rurn8nien "("'rfolpreich'' zuriickpeJ.<ehrt. ( 4 TV':/ 
von 5. - 10. I<'ebrnar 1qgo n<1cr1 /,Jb3 ,JuJia pe'neinsArn ''lit der 
Caritas von Oberösterreic�.) 

· 

'''lit tlerweilP ist e:ine Vielzähl von Eilfstr�nsportPn i:l\lP varz 
Europa nach Rum�nien rrerollt. 

r"i ttlerwei le sind viele Fehler f"elri'� cl; t worden. 

Aber eines ist auf alle F�lle klar: 

Wenn wir nicht helfen, können wir zwar keine Fehler �achen, 

ABEH 

t!UR 

• DiP Versorpunp ist vor allem im medizinischen und hypie­
nischen Bereich in ��neben Gerrenelen kPt8stropha1 
( z. B. in Waisen- und Behindertenheimen ) · 

• D� e R�mlinen hahen noch.nie in ihrer Gesc�ichte irpend­
en1e .Fo:;:-m von D�'nokrat1e erproben können - und sie brau­
chen drlnf!enrl H1lfeste1Junpen fijr den AufbAD einer reeht.s­
,, 

. 
�taat� ichen, demol:-ratiscr.wn

.
Republik, um aus dem 

d.1 kta t or1 scher, quasü::o171rnun 1st; 1 sch en Sumpf" herausi?.U-
kommen 

· 

• Csterreich wurd�� vor 35 Jahren rnjt clern �carr-11all-P1an 
r-e'"lolfen - und C'sterreich wi!rdr o1-nJP cti H A p . . eser 1üL o:-'1.l-
hi1fe" heute wahrschehJJ j eh richt so gut dastehen, 

• Rumänien braucht kf'ine AJ,r·osen! 

tANN: 

• Rumänien 'st ein I.ancl - wie �P''es 8nrlerP -, das seire 
e:ip-ene YuJtur und GeseJJscrLqftsstruktur lJat, die sich 
nicht unwesentlich von unserer wes�lichen lehensweise 
unterschPidet. 

DE��I-:AijB 

• KCN11:EN '.,ir 111!T effizient heJfen, wt:mJ wir berE:it :::::;inc'l, 
uns Jer �artigen Lebenswe1se anzupassen 

• unrl nPue 1lilfstransporte, Fartnerschaften l.Jlld ähnJ iches 
r:ew issenhaft planen, wn fi)r die Rurnf:inen nicht un} ö sb8rP 
Fo1pPprob1eme zu sc-haffen. (- ''Profi] j erunr--saktionen 11 

von r--ewissen Politikern sinrl sicher der falsche Wep -) 
II 

---? 71EJ?.. A.l -:> � 



DARUJV! 

• WUrden wir uns - vor allem aber natUrlieh die numi=inPYJ s-ich­
sehr freuen, wenn wir bei korrmenden Aktionen wie z. B. 
rl er vepl ;:mten "Partnerschafts;:ll<:� ion" mit einem 

.. 
Behin­

c!ertenheim mit g::onz ge zie l t en \Vunschen der Rumanen an 
SIE, liebe Leserinnen und Leser, he�antreten d.iirfen! 

Besten Dank sc�on im voraus! 

!}lba. J tt htJ f-rol o : c.Vurm 

weitere Auskünfte stehen -wlr Ih nen gerne 

zur VerfUgunv: 

CHRISTOPH WURM 
Tel. 55 82 15 

GABY VOGLMAYR 
Tel. 25 44 34 

OTTO HIRSCH 
Tel. 27 70 66 

Eine 8-er -Mannschaft kämpft 
um den Berggiganten: 

RINNERKOGEL 

Der siegreiche Berg 

Ein Winterlager im Sommer? 
Nein, ein Winterlager muß mit Schnee sein - auch wenn es jetzt 
zwei Wochen Frlihling war. So suchten wir auf der Landkarte, wo 
im Winter zumindest normalerweise Schnee zu finden sein k�nnte. 

Nach dem alpinen Sommerlager (Kandersteg) glaubten wir uns 
bergtauglich, und so zog der Rinnerkogel (slidlich vom Traunsee) 
unsere Aufmerksamkeit auf sich. 

Micky, Manfred, Wolfgang, Arnold, Rainer, Wiggi, Tarek und Gaby 
fuhren mit dem Grubu bei strahlendem Sonnenschein liber Ebensee 
zum Offensee. Beim Aufstieg konnten wir die in der nachmittäg­
lichen Sonne daliegende, pittoresque Bergwelt mit ihren braunen 
Wiesen und Felstürmen bewundern. Doch bald kamen wir in beschnei­
tes Gebiet, und die Sonne verschwand hinter den Berggipfeln. 
Langsam wurde uns klar, daß wir uns beeilen mußten, um noch vor 

Einbruch der Dunkelheit den Wilden See zu erreichen. Doch jetzt 
begann der k""ampf gegen den Sturm, der unsere �chweißtropfen lvaag­
recht wegfliegen ließ, die Spuren der Vordermänner zuwehte und 
das Aufsteigen zur Qual machte. Mit der Kälte setzten auch erste 

Erfrierungserscheinungen ein. Besonders Wiggis Finger hatten stark 
darunter zu ieiden. Jetzt machten sich auch die schweren Rucksäcke 
bei jedem Schritt bemerkbar und schienen uns in die Tiefe zu zie­
hen. Nur noch wenige hundert Meter trennten uns von unserem Tages­
ziel, dem Wilden See. Doch der Schneesturm und die schlechte Sicht 
in den Latschenfeldern zwangen uns, im Kar zu biwakieren. Während 
des kurzen RUckzuges tat es uns die Sonne gleich. Beim Aufbau 
der neuen Wanderzelte (Wir hatten die große Ehre, sie einweihen 
zu dlirfen ) mußten wir gegen den Schneesturm ankämpfen, der uns 
die Zeltplanen aus den steifen Händen riß und eine Stange knickte. 
Die angegebene durchschnittliche Aufbauzeit von 5 Minuten bei 
zwei Mann überboten wir mit liber einer Stunde bei acht Personen 
(Daflir waren es gleich zwei (!) Zweimannzelte). Die intime Zelt­

atmosphäre, an der die Rucksäcke jedoch leider nicht teilhaben 
Jconnten und so vor dem Eingang vom Schnee zuge1veht wurden, flihrte 
dazu, daß die vier Personen pro Zelt den Atmungsrhythmus des 
Nachbarn genauestens kennenlernten. 
Die warme Nacht wurde nur durch ein mitternächtliches Barfußkloge­
hen unterbrochen. 

In der Frlih war es aufgrund des wolkenbehangenen Himmels sehr 
w·arm und überraschenderweise windstill. Beim Frlihstlick erfreute 
uns sogar die Sonne mit einem kurzen Auftauchen. Doch die Ge­
danken an einen weiteren Aufstieg wurden durch pl�tzliches Ein­
treten von dichtem Nebel und heftigem Schneetreiben jäh zunichte 
gemacht. 

Durch Donner, Hagel und Nebel beängstigt packten wir hektisch 
unsere Siebensachen und folgten Wolfgang, der als Erster der Seil­
schaft den Weg durch den liber Nacht gefallenen Schnee spurte. 

Zur Hälfte des Weges wandelte sich der Schnee zu Regen, �nd 
v�llig durchnäßt wärmten wir uns in einem im Tal gelegenen Gast�u� 
und traten die Nach-Hause-Reise an. 



WIR STANDEN AUF UM AC1-fT 

DENN JULIA HAT KRACH GEMACHT. 

BEI DER HEDITATION HABEN WIR GESUNGEN, 

SCHLIESSLICH HAT ES GEKI1UNGEN, 

DIE BUBEN NICHT MITGESUNGEN 

DOCH NACH DEf11 SPIELEAB"SND - OH SCHRECK 

WAREN DIE SCHLAFSj�CKE WEG 

HA RALD UND S'rEF AN LACHT�N 

SIE YONWrEN IHRE SCHLAFSÄCKE NOCH BETRACH'PEN 

DIE GANGS'I'ER DIE NACHRICHT UNS HINTERIJIRSSEN, 

SIE WOLLTEN WARfvr8N TEE GENIESSEN. 

DIE SPUR WAR SCHWIERIG, DIE WURZELN KREUZ UND OUER, 

DIE KANNE TEE WAR BALD FAST LEER. 

DIE GANGSl'ER IJVI ':IALDE SASSEN, 

DOCH AUF DIE SCHJJAFSÄCKE SIE NIE VERGASSEN. 

DIE BUBEN UM EINS SC�ON GESCHLAFEN, 

DIE J\Ü{DCHEN BIS DREI BEISA!11MEN SASSEN. 

ZUJV: SCHLUSS SPIELTEN 'tHR DAS JKri SPI'�L 

BIS URSULA DANN NIEDERFIEL 

Drlf SECHS UHR WAREN iHR ZU HAUS 

LEIDER IST D AS LAGER AUS. 

AJe 
�/Uutu l 
7)iut.r llu.s;ra6t /J�f �k 
&wL�CHaAf 6ti 1 da ola.r 
Ea,fa udei:tJ �« UAtlt .se!6tii­
�uer �'4c&n jt- M"L Ol/uer-
�a..o k:CJal-d. 
]31/te- U�trfUd-füktu. dtL 

ß/ZS dtu-dt.- t/�e 

o/�de- 1-r, . 17 yfJNKEIJ 
');L 'l<eol. 

Linz 

Darnetzstraße 25, Tel. 27 02 70 
(keine Mittagssperre) 
Orig. Ölgemälde 
Kunstdrucke 
Einrahmungen 
Spiegel 
Originalgraphik modern 
Alte Kupferstiche 
Restaurierungen und Pflege 
von Gemälden 
Sdlätzungen 
(gerichtl. beeid. Sachverständ.) 

Dinghoferstr. 69, Tel. 53 5 36 
(E<;ke Blumauerstraße) 
geöffnet Montag bis Frei­
tag von 13.30 bis 17.30Uhr 
Gemäldeschau besonders 
preisgünstiger 
Olgemälde 
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I V. TIROL u. OBERÖSTERREICH 

Hilfe für .Rumänien 

0 B T I  R 

Hilfe für RUMÄNIEN 

Pfadfinderinnen und Pfadfinder von OBERÖSTERREICH und T IROL 
organisierten einen Hilfstransport nach Rumänien. Am 
2.1.1990 starteten zwei LKW's, beladen mit Medikamenten, 
Babynahrung, Lebensmittel und Hygieneartikel von Linz nach 
Rumänien: 

Du bist verrückt 

"Du bist verrückt", war die erste Reaktion meiner Mutter, 
als ich von zu Hause meinen .Schlafsack holte und ihr erklärte, 
daß ich erst in einer Woche wieder zurückkommen würde, 
weil ich schnell nach Rumänien fahre. 

Aber verunsichert durch verschiedenste Medienmeldungen 
über kriegsähnliche Zustände - 30.000 Securitate- Terroristen 
hätten sich in den Karpaten verschanzt - in den Straßen 
wird noch geschossen - trafen wir Montag nacht die letzten 
Vorbereitungen für diese "Reise ins Ungewisse" (200 Liter 
Benzinkanister anfüllen, Schneeketten anlegen üben, Fahrt­
route auf der Landkarte studieren). 

Wie war es zu dieser Hilfsaktion gekommen: 

Erste Kontakte zwischen den Landesverbänden von O.Ö. und 
Tirol entwickelten sich am 25.12.1989. 
Die im Laufe der Zeit erhaltenen telefonischen Zusagen 
von den verschiedensten Gruppen wurden bei den Samffielterminen 
bei weitem übertroffen: 

Medikamente im Wert von S 120.000.--, 
Babynahrung im Wert von S 30.000.--, 
Hygieneartikel im Wert von S 70.000.--.. 
Weil für uns die Lage in Rumänien zu undurchsichtig war, 
entschlossen wir uns, eine Mitfahrt mit dem nächsten Hilfs­
transport des Roten Kreuzes von o.ö. einer Alleinfahrt 
vorzuziehen. 

Ablauf der Hilfsaktion: 

Unser Ziel waren die Landlerdörfer rund um Hermannstadt 
(wohin vor rund 250 Jahren Oberösterreichische Protestanten 
- vor allem aus dem Salzkammergut - deportiert worden waren). 

Daß die Wahl auf Hermannstadt fiel, mag zufällig erscheinen. 
Es wurden aber die Kontakte genützt, die zwischen den Landlern 
aus o.ö. und den Landlern in Rumänien bestehen. 

Die Wahl, der deutschen Minderheit zu helfen, war keineswegs 
davon getragen, die Siebenbürger zu bevorzugen. Vielmehr 
erwiesen sich die Strukturen, die die Minderheiten im Zuge 
ihres "Öberlebenskampfes gegen die Genuzid (Völkermord) 
- Politik des Dracula-Clans" aufgebaut hatten, als äußerst 
wirksame Verteilungsmechanismen. 
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"Eine Verteilung auf offener Straße ist vollkommen unmöglich, 
es würde wahrscheinlich Tote geben". Trotzdem sind wir 
(und auch andere namhafte Hilfsorganisationen) überzeugt, 
daß die deutsche Minderheit jene Volksgruppe ist, der es 
am wenigsten schlecht geht, und große Teile der rumänischen 
Bevölkerung noch vollkommen unversorgt sind. 

Nach über 1000 Kilometer auf welligen, kurvenreichen, zum 
Großteil nicht geräumten Straßen - und 24 Stunden fast 
durchgehend im Auto - erreichten wir Neppendorf, einen 
Vorort von Sibiu (rumänischer Name für Hermannstadt) mit 
ca. 2500 Einwohnern. 

Im Einvernehmen mit dem "Kreisrat zur Nationalen Rettung" 
übergaben wir die Ladung Herrn Pfarrer Galter von der evan­
gelischen Pfarrgemeinde Neppendorf, der gemeinsam mit dem 
Pfarrgemeinderat die weitere Verteilung vornehmen wird. 

Die Babynahrung und die Medikamente (Penicillin, Antibiotika 
... ) brachten wir ins Zentralkrankenhaus von Hermannstadt. 

Die Erleichterung und Dankbarkeit, die nächsten Wochen 
mit elementaren Lebensmitteln, Hygieneartikeln und Medika­
menten versorgt zu sein, war allen aus dem Gesicht abzulesen. 

Nach drei Tagen kehrten wir zwar müde und erschöpft, aber 
zufrieden, helfen haben zu können, unversehrt zurück. 

Ein Land steckt im Chaos 

In Rumänien herrscht Chaos, unter dem alle die leiden, 
die wenig oder fast nichts haben. Das ist aber der Großteil 
der Bevölkerung. 

Die Versorgung, die unter der Ausbeuturtgspolitik von Ceaucescu 
überhaupt nicht funktioniert hat, hat sich zwar in manchen 
Bereichen erholt, in anderen ist sie aber völlig zusammen­
gebrochen - die Geschäfte sind noch immer völlig leer. 

Unsere Hilfslieferungen waren nur ein Tropfen auf dem heißen 
Stein ......... . 

P.S. Für Anfang Februar ist ein weiterer Hilfstransport 
geplant. 

Christoph Wurm e.h. 

VOM HEIJ'If B'UHREN WIR \V:EG, 

NACH HOI1LERBERG Ifv: DRECK. 

DIE SIRB�N M�DCHEN IM BUS 
I\1ACH'PI�N :\H'Jl DER GUI'r �.RRE .SCT1UJSS 

1\'!UFFIG 'I-/AR DA�; ZIMM ER 

ALS R[DIGER VI T DER GUITARPE G ESPI ELT, 

JEDER SICH DIE OHREN ZUHI1�IR 

AIJJjE VORBEREirrUNGEN SIND GETROFFEN, 

DA KÖNNEN WIR NUR Mf�HR AUF SCI-J{)NES WF.TT '-:R FCVFEN 

UM ACHT UHR AB:·:N:CS GING ES J,OS 

DAS FANDEN WIR FA�OS 

WIR BEGRi"SSEN Ul\'S' RE G}:STJ� 

ZO DEr.:! 'rOI,L�l\T SPI"SLEB'EST'�� 

!�S Ji'REUrrEN SICH ,4IJI,E f.EHR , 

DENN AI�� SFI3LT�N WIRKLICP F A IR 

UNSER KLEINER OTTIFANT 

HING DANN GANZ V�RLASSEN AN fER WAND 

WA� IN EINE� GROSSEN WALD. 
DER TRÖBI, D1�R SCHENKT, DER Hl\RHI 1JJ\TTl FJ,OH, 
WAREN ur.� IHRF:N I LANUNGSJOB B'ROH. 
DIS MORSESCHRIFT NERVTE DIE Mf�CHEN SEHR, 
DOCH DIE SCHRIFT WAR WIRKLICH SCHWER. 

DI E JVfÄDCHEl-1 MUSSTEN lrf\!S DAKN FDff:8N, 
DOCF WIR ST ANDS�F l-JIJ'TP:SP LINI181':. 

DA ftTJ�}�·r:sN SIR SIC H WIRKT ICH SCTTINDE1'1, 

UM ONS'RE WENIGKEIT ZU FINDEN. 

NUN BEGANN DIE GROSSE REISE, 
DURCH DEN WALD - OH HEIL'GE SCH • • • • •  
AJV E:CHLUSS BESCHOSSEN WIR SIE NOCH JVIT ZAPFEN 
NICHT FIT SCHUH EN ODER SCHLAFF EN. 



Winterlager '89 der Späher und Guides 

Sft 9ee ( 16.12. bis 17.12.89 ) 

Mittwoch ������-----------------------------------------------------------------------�-·----·---------------------------------------------------------------

Teilnehmer: Sonja, Evelyn, Edda, Petra, Christoph, Florian, 

Alexander, Michi, Christoph, Tarek und Noldi 

Samstag Mittag traf sich unsere Gruppe pünktlich um 12.30 
am Mühlkreisbahnhof. Doch wer war noch nicht da ? Die Führer! 

Sie kamen - allen voran Noldi - erst kurz vor Abfahrt des 

Zuges. Die Fahrt war sehr lustig und verging daher sehr schnell, 

aber noch waren wir nicht am Ziel. Um ins Heim zu kommen, mußten 

wir noch weit marschieren und dabei verschiedene Orientierungs­

aufgaben bewältigen. Erst als es schon dunkel war, erreichten 

wir das Heim, doch die Türen waren verschlossen, da keine 

Schlüssel hinterlegt waren. Gott sei Dank war ein Fenster nur 

angelehnt, sodaß wir schließlich ins Innere gelangten und die 

Schlafräume beziehen konnten. 

Unsere gruppe fabrizierte anschließend aus 20 (!)Eiern eine 

Riesenportion von etwas, was einem Kaiserschmarrn zwar ent­

fernt ähnlich sah, jedoch nicht danach schmeckte. Die andere 

Gruppe bastelte währenddessen aus mitgebrachtem Reisig einen 

Adventkranz und erledigte nach dem Essen den Abwasch. Der Haupt­

programmpunkt des Abends war die Waldweihnacht. Wir gingen ein 

Stücl{ zum Waldrand, schmückten einen freistehenden Baum mit 

Kerzen, entzündeten sie und setzten uns im Halbkreis um den 

Baum, wo wir über einige Themen nachdachten. Nach einer tur­

bulenten, Kurzen Nacht jagten wir unsere Führer ,in der Früh 

aus dem Bett und frühstückten Tee und mitgebrachten Kuchen. 

Der Vormittag verlief mit Spielen. zu Mittag latschte die 

Patrulle uPlattfuß" in die Küche, um Pasta Asciutta zu kochen. 

Diesmal besorgten wir nach dem Essen den Abwasch. 

Am Nachmittag machten wir - leider bei Regen - ein Gelände­

spiel, blieben aber anschließend unter dem Dach. 

Die Rückreise erfolgte mit dem Bus. Erst spät kamen wir am 

Linzer Hauptbahnhof an. 

Müde waren wir, aber sch�n war's. Wir freuen uns schon auf 

das nächste WILA - hoffentlich mit Schnee 

Florian 

allen Pfadfindergruppen in Oberösterreich 
u. Tirol 

der Pfadfindergilde ö., sowie den Pfad­
findergilden Grün/Gold, Urfahr, Wels, etc. 

Fa.OHNIA Farben Traun 
Fa.SCHEUCH Lüftung Ried 
Fa.BRANDL Bäckerei Linz 
Fa.Bäko-Großh. Linz 
Fa.HEINDL Bandagist L i nz 
Fa.KIKA.Möbelhaus Linz 
Fa.LAEVOSAN L i nz 
Fa.BRAU AG Linz etc. 

Evang.Diak.Krankenhaus Linz 
Rotary Club L i nz - Alfs-/ac:ff­
lnstitut St.Pius - Peuerbach 

u. allen privaten Spendern. 

etc. 

Lebensmittellieferung nach 

Danke an das Team 
des 2. Transportes 

.. , und für die Spenden ; 

r 
• 
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_:Rumänien 
. -

Die traurige Revolution. 
f 

Für Kriegsberichterstatter b�qchen kurz vor dem Weihnachtsfest goldene Zeiten an. Ihre 
seasons-greetings sandten sie ab dem 20. Dezember aus Bukarest oder Panama. Im Land der 

traurigen Revolution beobachteten-wir einige der Helden bei der Arbeit 

We had more fu� in Viet� 
nam" meint der Repor­

ter von ABC-TV New York. 
Wir treffen ihn kurz nach un­
serer Ankunft am 24. Dezem­
ber 1989 im Hotel Tisza in der 
ungarisch!jugoslawischen 
Grenzstadt Szeged. Bis zur ru­
mänischen Grenze sind es von 
hier etwa 35 Kilometer. 

Seit zwei Tagen ist der 
Amerikaner mit seinem Team· 
hier: " Untertags fahren wir 
nach Timisoara und kehren 
vor Einbruch der Dunkelheit 
zurück. In der Nacht ist dort 
niemand sicher und von drü­
ben können wir unsere Nach­
richten nicht in die USA sen­
den.'·' Der Kollegin des Ame­
rikaners, Linda, sie· arbeitet 
für ABC-Radio, erzählen wir 
von unserem Plan, in der 
Nacht an die rumänische 
Grenze bei Nagylak zu fahren. 
Dort soll unter freiem Himmel 
ein Weihnachtsgottesdienst 
stattfinden. Sie ist begeistert: 
" They will Iove it, right for 
Christmas morning." Der Kol­
lege winkt ab: ·"Don't play 
cowboy, because cowboys get 
shot." Linda will uns nach Na-

- gylak begleiten. Das zweite 
Jahr könne sie Weihnachten 
nicht zu Hause verbringen. 
Vergangenes Jahr war sie in 
Lockerbie und nun hier. Nein, 
in Rwnänien sei sie noch' nie 
gewesen. 1 
�-] Ariane• lebte 27 Jahre in 
Rumänien. Wie viele Lands­
leute spricht sie deutsch, iniga­
risch und t:Umänisch. Vor zwei 
Jahren hatte ihr die Einladung 
eines ehemaligen Österreichi-
schen Außenministers zur 
Flucht über Ungarn in die 

D v holfen. Heute fürch-

Von Gerda Brandl und Hanna Krause 

· tet sie um ihre Eltern, die noch Im dichten Nebel nähern 
in Brasov/Kronstadt leben. wir uns - der Grenzstation. 
" Ich hätte nie weggehen söl- Noch ist es für Ariane unvor­

)en, .ich habe mein Land im stellbar, in Kürze wieder ihr 
Stich gelassen". Sie wird von Land zu betreten. "Wenige 
Schuldgefühlen gequält. Tage vorher hätten mich beim 

Sie will bis Budapest mit- Überschreiten der Grenze 
fahren. Während der Fahrt noch bis zul5 Jahre Gefängnis 
entschließt sie· sich, uns bis erwartet." Vorsichtshalber hat 
Szeged zu begleiten. Dort ,an- sie 'Ihren rumänischen Paß 
gekommen, träumt sie davon, .nicht mitgenommen, mit dein 

.am nächsten Tag ihreEltern in. deutschen zahlt sie 30,-DM 
_ Rumänien wiederzusehen. Sie für ein Visum� Wir Öster­
versucht vergeblich, die bei- reicherinnen benötigen nur ei� 
den telefonisch zu erreichen. 1 nen Grenzübertrittsscbein.fd 
Angst und Erschöpfung trei- Ein Soldat rät uns, eine weiße 
beri ihr Tränen in die Augen. Fahne an unserem Auto anzu-
Der amerikanische Journalist bringen. [ . .. 1 

-
schüttelt · verständnislos den 
Kopf: " Hey Lady, jou should 
be happy, that's the chance for 
your p�ople." 

Keine Kindheit 
[.;:] 

Wir ···kommen nur langsam l vöra6:. Veraltete Gewehre im 
· _ . Was zählt? Anschlag, kontrolliert neben • der Armee auch die männliche 

L·J Weihnacht�- Zivilbevölkerung RumäQ.i(ms 
messe an der: Grenze: [;.] jede wichtige Kreuzung .. f .. J 
: . _r>_er <ttlnne

. 
Gesang von . Panzer und Armeeinhei­

Hu?dertenMen�chen� die �ier ten säumen den Weg. Aus ei" 
W�lhnach�en feiern, ISt mcht nem zwei Meter breiten Erd­
der von. S1egern .. Soll :von der loch am · Straßenrand taucht 
Kälte, 1? der d1e Menschen ein Kindergesicht mit stolzen fast zwe1 Stunden ausharren; d kl A f . . 
berichtet werden? W ähl ? un en ugen au . Die Fm­

V h , 
as z . t · ger umklammern den Abzug 

. �r alten, gespan�t,
. fast be- eines viel zu großen Gewehrs. 

drückt la.uschen dte Ungarn Der Lauf wird auf uns gerich­
und wemgen R_u�änen d�n tet. Dem Klick des Fotoappa­
�orten der Ge1�thchen, die rates folgt ein leises "Danke" die.�esse zelebne:e�. Kei�e des Knaben. "Wir hatten �eug�erde auf Ereigmsse, die keine Kindheit, wir wollen sü�ht1g machen. Zuletzt auf auch keine Eltern wie die Ce-
Kneg. h '" k" d . 

D'· . . ausescus me r , ver un et em ' Ie amenka�Ischen Kol- zerrissenes Transparent am legen brauchen eme Dolmet- D f d h ,' s· hl 
or en e. sc enn. Ie za en gut. " Ich Wir nehmen eine Auto-

mach das, ich fahr mit denen 
weiter. So kann ich meinen 

stopperin mit. Sie holt ihre 
Tochter aus dem 20 Kilometer 

Leuten am besten helfen", entfernten Spital. " Seit, ihrer freut sich Arian�.- Ihr begei- Geburt vor vier Monaten, liegt 
stertes Angebot wird abge- sie dort. Man hat mich heute 
lehnt .. [ .. J verständigt, daß ich sie holen 

muß. Ich weiß schon nicht, wie 

ich meine anderen vier Kindt:.r 
ernähren ·· soll." t., .J 

Verhütungsmittel 
gibt es in ganz Rumänien 
keine. Securitate-Leute führ­
ten Razzien durch, um die Pil­
len einzusammeln, die sich ru­
mänische Zigeunerinnen über 
Ungarn organisiert : hatten. 
(.� 
Nach Einbruch der Dunkel­
heit erreichen wir den letzten 
Wachposten vor Deva. Mit . 
dem Einbruch der Nacht ver­
schärfen sich die Kontrollen, 
der Umgangston der Unifor­
mierten wird nervöser und 
härter; f. .. 1 

Wir versuchen, unsere 
Reiseroute für den kommen­
den Tag festzulegen. In Sibiu! 
Hermannstadt sollen schwere 
Kämpfe stattfinden. Wir wol­
len -diesen Ort im Norden um­
fahren, um so sicher nach Bra­
sov zu .gelangen. -Was veran­
laßt uns, diesen Plan am näch­
sten Morgen über den Haufen 
zu werfen und gemeinsam mit 
den Franzosen nach Sibiu zu 
fahren? Wir kamen nicht in 
dieses Land, um die Toten zu 
zählen. Nach welchen Ereig­
nissen sind wir süchtig? 1 �. � 

Ohne Antworten und 
ohne Angst sind wir auf dem 
Weg nach Sibiu. Wir durch-· 
queren die auf einem Hoch­
plateau gelegenen schweren 
dunklen Dörfer der Sieben­
bürger Sachsen. Das Wasser 
wird aus Brumien �eschöpft. 
la eiAem kah!�:n 'Sirkenwald 
grasen ein weißes und ein 
bra:unes Pferd. Idylle. 

In Sibiu befinden sich mehr 
Militärfahrzeuge auf den Stra· 
ßen als in allen Städten, durch 
die_ wir bisher fuhren. Wir be­
gleiten einen belgiseben Arzt 
ins Spital. 

Wenn Sie einen Großteil (etwa 15) dieser Vorschläge erfUllen, 

erhalten Sie als Auszeichnung unser Umweltpickerl. Am Ende dieses 
Arbeitsjahres werden wir eine Liste �it den umweltfreundljchstcn 

Haushai ten ("Top-Ten") in unserer Gruppenzeitung vet·öffent] icJw·n. 

Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie uns bei dieser Aktion 
unterstützen und sich durch beiliegende Karte anmelden. 

Die Aktion läuft vom 2. bis 27. April 1990. 

Wir möchten Ihnen gerne unsere Umweltplakette in Ihrem grünen 
Haushalt überreichen und uns (wir, das sind die CA/EX) dabei 
stichprobenartig von der Erfüllung der Punkte überzeugetl. 

Für weitere Umwe 1 tfragen stehen wir Ihnen dann bei dieser Ge:,] ·�CJ'� r)·­

heit gerne zur Verfügung. 

Wir danken jetzt schon herzliehst für Ihre Mitarb�it für elne 

bessere Umwelt.. 

'Cl I .  i-­,u 
I ,, ( . 
I<' 
I � 
10 
I 

l'1ontag 
Dienstag 
l'li t twoch 
Donnerstag 
Freitag 

lAbs.: 
I 
I I Tel.Nr. 

Besuch I 
Uhrzeit ····-�1 

Woche ab 17 Uhr 

i 

I 
I I I 

Ihre Cl\ /EX 

Pfadfindergruppe Linz 
"Der grüne Haushalt" 

Ludigasse 18 
4020 Linz 

L __ - -- .J - ---------- -·- . 

Bei RUckfragen wenden Sie sich bitte an: 

Kern Reinhard und Auer Michael 
Tel.: 2797292 
am 2.4. von 19.00 bis 20.00 Uhr 
od.e t' 

- CA/EX-Heirnstunde jeden Freitag 
von 18.00 bis 19.30 Uhr 

Il 



der grüne Haushalt ==================== 

Wir, die CA/EX vom Freitag, haben uns Gedanken gemacht, welche 
Punkte einen umweltfreundlichen Haushalt ausmachen. Einige für 
uns wichtige Punkte haben wir erarbeitet und für Sie zusammenge­
stellt, sie sollen auch zum Nachdenken anregen: 

Mülltrennung 

1) Altpapier 
2) Weißglas 

3) Buntglas 
4) Plastikbecher 

5) Batterien 
(wenn nicht vermeidbar oder 
durch Akkus ersetzbar) 

6) Medikamente 

7) Altöl (auch Speiseöl!) 
8) Metall (Deckel, Dosen, 

Folien, usw.) 

Müllvermeidung 

Verwendung von: 
9) Milchflaschen 

10) Pfandflaschen 
11) weniger Alufolie 
12) weniger Plasikverpackungen 

Recycelingpapier: 
13) Taschentücher 
14) Toilettepapier 
15) Küchenrollen 
16) ungebleichte Kaffeefilter 
17) Stoffwindeln (oder wenigstens 

"nicht chlorgebleichte") 
Umweltfreundliche Produkte: 

Lösungsmöglichkeiten 

Sammelstellen 
Sammelstellen meist vor öffent­
lichen Ämtern, Schulen, etc. 

II 

im Lebensmittelgeschäft zurück­
geben ( Sammelstelle Wirtschafts­
hof) 
Sammelstellen in Schulen, Foto­
fachhandel, Stadtbücherei in 
der Museumsstraße 
in der Apotheke abgeben, auch 
Sammelstelle Museumstraße 
eventuell Tankstellen 
meist neben Glaskontainer 

Vermeidung von: 
23) Getränkedosen 
24) Tetra-Packs 
25) Weichspüler ( Ersatz: Essig) 

18) biologisch abbaubare Putzmittel 
19) Sprays ohne Treibgas 
20) energiesparende Geräte und 

Einrichtungen 
21) Kosemtikartikel ohne Tierversuche 
22) keine "Plastiksackerl" 

(z.B. Einkaufskorb!) Po 
HINWEIS: WC oder Ausguß ist keine Möglichkeit der Müllentsorgung: 

Lebensmittelreste, Sondermüll, etc. gehören nicht ins 
wc 

·. Begegnungen 
140 Kilometer .sind es noch bis 
Brasov. An der Ausfahrt von 
Sibiu kommen wir durch die 
Straße, die die Infanterie­
schule von einem ehemaligen 
Gebäude. · der · Securitate 
trennt. Zwischen ausgebrann­
ten Autos und schwarzen, zer­
siebten Hauswänden kehren 
Frauen die Scherben zerbor­
stener Fenster zusammen. Vor 
einem umgekippten Laternen­
masten begegnet uns ein Wa-

. gen aus Wien. Zwei Herren 
vomprofilmustern uns distan­
ziert. Sie wollen. auch nach, 
Brasov. Rumänien scheint zu 
klein für Österreichs Journali­
sten. Wir folgen dem weißen 
Mietwagen, während Ariane 
ununterbrochen laut überlegt, 
wie Mutter und Vater auf ihre 
Rückkehr reagieren könnten. 
(. . J . Stunden später stehen 
..v1r zu viert etwas verlegen vor 
Mutter und Toditer, die ein" 
an der -weinend in die Arme 
fallen. "Danke, daß Sie mir. 
mein Kind gebracht haben." 
Wir werden geküßt und um­
armt. 

Wir lassen die Familie al� 
Iein und suclien eine billige 
Unferkunf'l. [ .. J Wir dür­
fen· j1m Weitehipfänger der 
Österreichischen . Zimmer­
nachbarn die Nachrichten des 
13BC hören. [. J 

· 

Auf unser Klopfen wird vor­
sichtig die Tür geöffnet und 
hinter uns blitzschnell wieder 
zugeschlossen. Durch- einen 
schmalen Hof betreten wir die 
dunkle Dreizimmerwohnung 
von Arianes Eltem. Nur der 
hinterste Raum wurde in den 
letzten Tagen bewohnt. "Weil 
von hier am ·wenigsten Licht 
nach außen dringt", erklärt 
der Vater, ein Rentner.;, Wäh­
rend der Kämpfe iri den letz­
ten Tagen habe ich nur mehr 
Staub gewischt", entschuldigt 
sich die Mutter und deutet 
schlichter� in den 15 Quadrat­
meter großen .Raum, in dem 
ein Kachelofen etwas Wärme 
spendet. Wer bisher zuviel 
Strom verbrauchte, mußte 
hohe Strafen �ahlen öder be-

kam gar keinen mehr. "Aber 

I 
ber ein zw�i mal 50 Meter gro- 1 ner Seitengasse halten . wir 

jetzt ·ist der Esel tot und wir ßes Schild weit sichtbar über1 .kurz und betretendas'"Intim". 
sind endlich frei"' seufzt Aria- dem Fabriksge�äride am I 'Eingewickelt in dünne Män­
nes Mutter erleichtert. �· � Rande der Stadt. Es ist tel, die' Handtasche am Tisch 

"Deh. Großteil unserer Schichtwechsel. Wir erkundi- vor sich, prosten die 40-'bis 60-
Zelt verbringen wir beim Ari- gen uns nach den neu gebilde- Jährigen in dem hohen kalten 
stellen um Nahrungsmittel." ten Arbeiterkomitees. "Das Raum eiminder zu. Es ist he­
Aus_ Zeitmangel und Arlgst ist. alle� erst im Entstehen", reits 19.00 Uh1\ Sperrstunde. 
vor Bespitzelung ist der Kon- lau�et die unsichere Antwort. Aber Marina, eirie 55jährige 
takt zu Freunden immer dün- Birinen Minuten sind wir von Arbeiterin, packt bei unserer 
ner geworden. Für den kom� etwa . 50 Me�schen umringt. Ankunft Würste und Brot aus 
menden Winter gesammelte Sie lauschen" gespannt und ihrer Tasche, Eine . Frau 
Essensvorräte werden für un- wollen wissen; was man in schenkt uns ihr letztes Stück 
sere Rückreise eingepackt: Österreich von ihrer Revolu- Schokolade, eine andere bie-

Draußen ist es dunkel ge- tion hält. Eine Arbeiterin aus tet uns ihren Schnaps än. "Die 
worden. Wir müssen zurück der Verpackungsabteilung der Männer -haben ihre Vereine. 
ins Hotel. Obwohl seit zwei LKW-Fabrik erzählt, daß fast Wir haben hier einen Club Fe­
Tagen kaum mehr geschossen alle .Frauen Rumäniens be- minale", erklärt Sofia, "hier 
wird, ist Brasov ab 17;00 Uhr rufstätig sind: "Mit dreiMona- ·werden wir nicht -angemacht 
wie ausgestorben. Im Schatten -ten werden die Kinder in Hei- und kö11nen ungestört unsere 
der Hauswände hasten verein- · men·una Kindergärten unter- Sorgen besprechen". Solche, 
zelt �enschen entlang; Jede gebracht.· Wir könnten sonst ausschließlich für Fra�n ZU­
Straßenlaterne .ist ein gefä�rli- nicht überleben." Mitten im gärrgliche LOkale, gibt es in 
eher Blickfang. [..J · Gespräch�·nähern 'sich drei Rumänien in l;lllen größeren 

Uniformierte - Ausweiskon- Städten. · · · 
[·:J BBC verkündet, daß trolle: "Fahren Sie bitte wei-
sich die Lage in Rumänien be- ter'. eine solche Ansammlung 

Schüsse in _Österreich rUhigt hat: "Kämpfe finden ist · gefährlich. · Securitate-
kaum mehr statt." In dieser Leute könnten sie für ein At­
Nacht hören wir zum ersten tentat nutzen." Die Arbeiter 
Mal Schüsse. Minuten später verziehen sich widerspruchs­
hallen Schreie durch die Stra- los. "_Die Armee weiß was 
ßen. Affi nächsten Morgen richtig ist. Sie ist.auf unserer 
reagieren die Augestellten des Seite. Und wir vertrauen ihr". 
Hotels, die uns alli Vortag meint ein junger

. 
Mann, bevor 

noch übersprudelnd Auskunft- auch er verschwmdet. 
gaben; abweisend:_ ;,In der 
Nacht war es ruhig. Wi� arbei­
ten wieder. Alles ist in Ord-
ming." . . . 

-;,Als ·die Kämpfe begon­
nen haben, meldete ich mich 
freiwillig zum Dienst." Stoiz 
.bewacht eine 24jährige Frau 
gemeinsam ·_mit.· hundert 
schwer bewaffneten· Soldaten 
das Rathaus von Brasov, in 
dem sich ein neues Stadtkomi­
tee zu organisieren versucht. 
In ,Rumänien müssen Studen­
tinnen einmal wöchentlich und 
'für drei Wochen im Sommer 
_die Uniform der Armee anzie­
hen. 

.. . -_V ersaminlungs-. 
verbot 

"An allen Arbeitsplätzen eine 
freundliche und warme Atmo­
sphäre"' prangt .. seit dem 
Streik am 21. _lind __ ��· Dezem-

[..] Über ' 'Klausenburg · 
fahren wir mit Ariane zurück. 
"Ruhe den Ermordeten, und 
Unruhe jenen, die jetzt. freier 
leben können", lesen wir dort 
auf einem Schild am neube­
nannten Platz "Liberta". In ei-

. - - . 
Wir passieren die rumänisch­
ungarische Grenze. Die Ab­
fertigung ve-rläuft rasch und 
problemlos. In Budapest ver, 
läßt uns Anane, um ihren ge­
planten· Verwandtenbesuch 
nachzuholen. Ain Abend un­
serer Rückkehr hallen Böller­
schü�se durch Wien. Der 
Schrecken, den jeder Knall zu­
erst in uns auslöst, verliert sich 
im farbigen Nachthimmel des 
ersten Jän_ners. · · 0 
. ')Auf Wunsch wurde der Name von 
der Redaktion gelindert. 



------------------------------------�==������------------�:-� -- 1' SfJZVICE: JJB?.. 'i<ED19KTioN '' : ��€'�(/� 
�\C:> �� 

<q-rf Mülltrennung '9 .. 

SDt-�.od H i'J�L.AI611 IErsr.tLC..eH 
JH 1<Auk L!N� 

">------------·--
------------�-------------------------------------< 

Herzlichen Dank jeneQesern der P.fadfinderzeitung, 
die uns den Fragebogen zurückgesandt haben. 

Folgendes Ergebnis haben wir bei der Auswertung der ins­

gesamt 31 Fragebögen erhalten: 

105 Personen verbrauchen durchschnittlich 1,5 Liter Milch 

pro Woche. 

3/4 kg Altpapier fallen pro Person und Woche an; 90% davon 

gehen in den Altpapiercontainer. 

75% der Gefragten kaufen Flaschenmilch. 

SO% des Joghurts werden in Gläsern gekauft. 

Von den Plastikbechern gelangen nur 20% zur Wiederverwertung. 

95% der Altbatterien werden dem Recycling zugeführt. 

1/3 der Haushalte kompostiert. 

DANKE CA/EX Mo. 

c)4l'NTL!CI{ ,, . ..J.IIITt" ICH 'niE 1Jf!R.5rl5CJ(/'ft:z.. 
VN[) JJEN IJP"FCL 

Wir hoffe� diese 12 Leser sind nicht die einzigen der 

Gruppenzeitung und wollen alle anderen, die im Jahr der 

Müllvermeidung doch noch einen umweltfreundlichen Haus­

halt beginnen wollen, informieren, wo die Möglichkeit zur 

sachgerechten Müllentsorgung besteht (obwohl der Müll, 

dem Motto des Jahres nach aber eigentlich VERMIEDEN werden 

soll). 

Weißblech und Aluminium können ungetrennt an folgenden 

Standorten entsorgt werden� 

Linz-Zentrum 

Oberbank Rudigierstr. 
Gebietskrankenkassa 
Gruberstr. bei ADEG 

-Neuer Dom ! Herrenstr. 
Kevenhüllerstr. bei HS 
Lessingstr. bei VS 
Bezirksgericht I Ledererg, 
Liebigstr. 16 
Pam Pam 
Raimundstr. 
Wirtschaftshof 

Zeooelinstr. vor HS 
Zollafutstr. vor Stiege 
Anastasius-Grün-Str. 4 
Schiffsanlegestelle 

VOEST-Alpine 
Samenstr. 8 
Tel.: 5854739 

Rath Friedrich 
Zaunmüllerstr. 5 
Tel.: 53218 

Sehrniedei Johann 
Holzmüllerstr. 
Tel.: 42414 

Franz Ertl OHG 
Rosenstr. 15 
Tel.: 231537 

Linz-Urfahr 

Leonfeldnerstr. 
HBLA Auhof 
Gym. Feuerbach 
F.-Markl-Str. 
St.Magdalena bei Schule 
Schmiedeg. bei Lentia 
Konsum / Brandtauerstr. 

Mengerstr. 

Raum-Linz 

KGM I Salzburgerstr. 
Wienerstr. 

Maximarkt 
Rilkestr. 
Ramsauerstr. 
Stadlerstr. 
Volkshaus Achleiten 
Schörgenhub 
Interspar 
Fichtenstr. 
HBLA Europastr. 

Schragen Karl 
Helmholzstr. 53 
(Wegscheid) 
Tel: 18853 

Dominik Färberböck OHG 
Freistätterstr. 283 
Tel.: 232023 
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der grüne Haushalt ==================== 

Wir, die CA/EX vom Freitag, haben uns Gedanken gemacht, welche 
Punkte einen umweltfreundlichen Haushalt ausmachen. Einige für 
uns wichtige Punkte haben wir erarbeitet und für Sie zusammenge­
stellt, sie sollen auch zum Nachdenken anregen: 

Mülltrennung 

1) Altpapier 
2) Weißglas 

3) Buntglas 
4) Plastikbecher 

5) Batterien 
(wenn nicht vermeidbar oder 
durch Akkus ersetzbar) 

6) Medikamente 

7) Altöl (auch Speiseöl!) 
8) Metall (Deckel, Dosen, 

Folien, usw.) 

Müllvermeidung 

Verwendung von: 
9) Milchflaschen 
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11) weniger Alufolie 
12) weniger Plasikverpackungen 

Recycelingpapier: 
13) Taschentücher 
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15) Küchenrollen 
16) ungebleichte Kaffeefilter 
17) Stoffwindeln (oder wenigstens 

"nicht chlorgebleichte") 
Umweltfreundliche Produkte: 

Lösungsmöglichkeiten 

Sammelstellen 
Sammelstellen meist vor öffent­
lichen Ämtern, Schulen, etc. 

II 

im Lebensmittelgeschäft zurück­
geben ( Sammelstelle Wirtschafts­
hof) 
Sammelstellen in Schulen, Foto­
fachhandel, Stadtbücherei in 
der Museumsstraße 
in der Apotheke abgeben, auch 
Sammelstelle Museumstraße 
eventuell Tankstellen 
meist neben Glaskontainer 
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23) Getränkedosen 
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20) energiesparende Geräte und 

Einrichtungen 
21) Kosemtikartikel ohne Tierversuche 
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HINWEIS: WC oder Ausguß ist keine Möglichkeit der Müllentsorgung: 

Lebensmittelreste, Sondermüll, etc. gehören nicht ins 
wc 

·. Begegnungen 
140 Kilometer .sind es noch bis 
Brasov. An der Ausfahrt von 
Sibiu kommen wir durch die 
Straße, die die Infanterie­
schule von einem ehemaligen 
Gebäude. · der · Securitate 
trennt. Zwischen ausgebrann­
ten Autos und schwarzen, zer­
siebten Hauswänden kehren 
Frauen die Scherben zerbor­
stener Fenster zusammen. Vor 
einem umgekippten Laternen­
masten begegnet uns ein Wa-

. gen aus Wien. Zwei Herren 
vomprofilmustern uns distan­
ziert. Sie wollen. auch nach, 
Brasov. Rumänien scheint zu 
klein für Österreichs Journali­
sten. Wir folgen dem weißen 
Mietwagen, während Ariane 
ununterbrochen laut überlegt, 
wie Mutter und Vater auf ihre 
Rückkehr reagieren könnten. 
(. . J . Stunden später stehen 
..v1r zu viert etwas verlegen vor 
Mutter und Toditer, die ein" 
an der -weinend in die Arme 
fallen. "Danke, daß Sie mir. 
mein Kind gebracht haben." 
Wir werden geküßt und um­
armt. 

Wir lassen die Familie al� 
Iein und suclien eine billige 
Unferkunf'l. [ .. J Wir dür­
fen· j1m Weitehipfänger der 
Österreichischen . Zimmer­
nachbarn die Nachrichten des 
13BC hören. [. J 

· 

Auf unser Klopfen wird vor­
sichtig die Tür geöffnet und 
hinter uns blitzschnell wieder 
zugeschlossen. Durch- einen 
schmalen Hof betreten wir die 
dunkle Dreizimmerwohnung 
von Arianes Eltem. Nur der 
hinterste Raum wurde in den 
letzten Tagen bewohnt. "Weil 
von hier am ·wenigsten Licht 
nach außen dringt", erklärt 
der Vater, ein Rentner.;, Wäh­
rend der Kämpfe iri den letz­
ten Tagen habe ich nur mehr 
Staub gewischt", entschuldigt 
sich die Mutter und deutet 
schlichter� in den 15 Quadrat­
meter großen .Raum, in dem 
ein Kachelofen etwas Wärme 
spendet. Wer bisher zuviel 
Strom verbrauchte, mußte 
hohe Strafen �ahlen öder be-

kam gar keinen mehr. "Aber 

I 
ber ein zw�i mal 50 Meter gro- 1 ner Seitengasse halten . wir 

jetzt ·ist der Esel tot und wir ßes Schild weit sichtbar über1 .kurz und betretendas'"Intim". 
sind endlich frei"' seufzt Aria- dem Fabriksge�äride am I 'Eingewickelt in dünne Män­
nes Mutter erleichtert. �· � Rande der Stadt. Es ist tel, die' Handtasche am Tisch 

"Deh. Großteil unserer Schichtwechsel. Wir erkundi- vor sich, prosten die 40-'bis 60-
Zelt verbringen wir beim Ari- gen uns nach den neu gebilde- Jährigen in dem hohen kalten 
stellen um Nahrungsmittel." ten Arbeiterkomitees. "Das Raum eiminder zu. Es ist he­
Aus_ Zeitmangel und Arlgst ist. alle� erst im Entstehen", reits 19.00 Uh1\ Sperrstunde. 
vor Bespitzelung ist der Kon- lau�et die unsichere Antwort. Aber Marina, eirie 55jährige 
takt zu Freunden immer dün- Birinen Minuten sind wir von Arbeiterin, packt bei unserer 
ner geworden. Für den kom� etwa . 50 Me�schen umringt. Ankunft Würste und Brot aus 
menden Winter gesammelte Sie lauschen" gespannt und ihrer Tasche, Eine . Frau 
Essensvorräte werden für un- wollen wissen; was man in schenkt uns ihr letztes Stück 
sere Rückreise eingepackt: Österreich von ihrer Revolu- Schokolade, eine andere bie-

Draußen ist es dunkel ge- tion hält. Eine Arbeiterin aus tet uns ihren Schnaps än. "Die 
worden. Wir müssen zurück der Verpackungsabteilung der Männer -haben ihre Vereine. 
ins Hotel. Obwohl seit zwei LKW-Fabrik erzählt, daß fast Wir haben hier einen Club Fe­
Tagen kaum mehr geschossen alle .Frauen Rumäniens be- minale", erklärt Sofia, "hier 
wird, ist Brasov ab 17;00 Uhr rufstätig sind: "Mit dreiMona- ·werden wir nicht -angemacht 
wie ausgestorben. Im Schatten -ten werden die Kinder in Hei- und kö11nen ungestört unsere 
der Hauswände hasten verein- · men·una Kindergärten unter- Sorgen besprechen". Solche, 
zelt �enschen entlang; Jede gebracht.· Wir könnten sonst ausschließlich für Fra�n ZU­
Straßenlaterne .ist ein gefä�rli- nicht überleben." Mitten im gärrgliche LOkale, gibt es in 
eher Blickfang. [..J · Gespräch�·nähern 'sich drei Rumänien in l;lllen größeren 

Uniformierte - Ausweiskon- Städten. · · · 
[·:J BBC verkündet, daß trolle: "Fahren Sie bitte wei-
sich die Lage in Rumänien be- ter'. eine solche Ansammlung 

Schüsse in _Österreich rUhigt hat: "Kämpfe finden ist · gefährlich. · Securitate-
kaum mehr statt." In dieser Leute könnten sie für ein At­
Nacht hören wir zum ersten tentat nutzen." Die Arbeiter 
Mal Schüsse. Minuten später verziehen sich widerspruchs­
hallen Schreie durch die Stra- los. "_Die Armee weiß was 
ßen. Affi nächsten Morgen richtig ist. Sie ist.auf unserer 
reagieren die Augestellten des Seite. Und wir vertrauen ihr". 
Hotels, die uns alli Vortag meint ein junger

. 
Mann, bevor 

noch übersprudelnd Auskunft- auch er verschwmdet. 
gaben; abweisend:_ ;,In der 
Nacht war es ruhig. Wi� arbei­
ten wieder. Alles ist in Ord-
ming." . . . 

-;,Als ·die Kämpfe begon­
nen haben, meldete ich mich 
freiwillig zum Dienst." Stoiz 
.bewacht eine 24jährige Frau 
gemeinsam ·_mit.· hundert 
schwer bewaffneten· Soldaten 
das Rathaus von Brasov, in 
dem sich ein neues Stadtkomi­
tee zu organisieren versucht. 
In ,Rumänien müssen Studen­
tinnen einmal wöchentlich und 
'für drei Wochen im Sommer 
_die Uniform der Armee anzie­
hen. 

.. . -_V ersaminlungs-. 
verbot 

"An allen Arbeitsplätzen eine 
freundliche und warme Atmo­
sphäre"' prangt .. seit dem 
Streik am 21. _lind __ ��· Dezem-

[..] Über ' 'Klausenburg · 
fahren wir mit Ariane zurück. 
"Ruhe den Ermordeten, und 
Unruhe jenen, die jetzt. freier 
leben können", lesen wir dort 
auf einem Schild am neube­
nannten Platz "Liberta". In ei-

. - - . 
Wir passieren die rumänisch­
ungarische Grenze. Die Ab­
fertigung ve-rläuft rasch und 
problemlos. In Budapest ver, 
läßt uns Anane, um ihren ge­
planten· Verwandtenbesuch 
nachzuholen. Ain Abend un­
serer Rückkehr hallen Böller­
schü�se durch Wien. Der 
Schrecken, den jeder Knall zu­
erst in uns auslöst, verliert sich 
im farbigen Nachthimmel des 
ersten Jän_ners. · · 0 
. ')Auf Wunsch wurde der Name von 
der Redaktion gelindert. 



_:Rumänien 
. -

Die traurige Revolution. 
f 

Für Kriegsberichterstatter b�qchen kurz vor dem Weihnachtsfest goldene Zeiten an. Ihre 
seasons-greetings sandten sie ab dem 20. Dezember aus Bukarest oder Panama. Im Land der 

traurigen Revolution beobachteten-wir einige der Helden bei der Arbeit 

We had more fu� in Viet� 
nam" meint der Repor­

ter von ABC-TV New York. 
Wir treffen ihn kurz nach un­
serer Ankunft am 24. Dezem­
ber 1989 im Hotel Tisza in der 
ungarisch!jugoslawischen 
Grenzstadt Szeged. Bis zur ru­
mänischen Grenze sind es von 
hier etwa 35 Kilometer. 

Seit zwei Tagen ist der 
Amerikaner mit seinem Team· 
hier: " Untertags fahren wir 
nach Timisoara und kehren 
vor Einbruch der Dunkelheit 
zurück. In der Nacht ist dort 
niemand sicher und von drü­
ben können wir unsere Nach­
richten nicht in die USA sen­
den.'·' Der Kollegin des Ame­
rikaners, Linda, sie· arbeitet 
für ABC-Radio, erzählen wir 
von unserem Plan, in der 
Nacht an die rumänische 
Grenze bei Nagylak zu fahren. 
Dort soll unter freiem Himmel 
ein Weihnachtsgottesdienst 
stattfinden. Sie ist begeistert: 
" They will Iove it, right for 
Christmas morning." Der Kol­
lege winkt ab: ·"Don't play 
cowboy, because cowboys get 
shot." Linda will uns nach Na-

- gylak begleiten. Das zweite 
Jahr könne sie Weihnachten 
nicht zu Hause verbringen. 
Vergangenes Jahr war sie in 
Lockerbie und nun hier. Nein, 
in Rwnänien sei sie noch' nie 
gewesen. 1 
�-] Ariane• lebte 27 Jahre in 
Rumänien. Wie viele Lands­
leute spricht sie deutsch, iniga­
risch und t:Umänisch. Vor zwei 
Jahren hatte ihr die Einladung 
eines ehemaligen Österreichi-
schen Außenministers zur 
Flucht über Ungarn in die 

D v holfen. Heute fürch-

Von Gerda Brandl und Hanna Krause 

· tet sie um ihre Eltern, die noch Im dichten Nebel nähern 
in Brasov/Kronstadt leben. wir uns - der Grenzstation. 
" Ich hätte nie weggehen söl- Noch ist es für Ariane unvor­

)en, .ich habe mein Land im stellbar, in Kürze wieder ihr 
Stich gelassen". Sie wird von Land zu betreten. "Wenige 
Schuldgefühlen gequält. Tage vorher hätten mich beim 

Sie will bis Budapest mit- Überschreiten der Grenze 
fahren. Während der Fahrt noch bis zul5 Jahre Gefängnis 
entschließt sie· sich, uns bis erwartet." Vorsichtshalber hat 
Szeged zu begleiten. Dort ,an- sie 'Ihren rumänischen Paß 
gekommen, träumt sie davon, .nicht mitgenommen, mit dein 

.am nächsten Tag ihreEltern in. deutschen zahlt sie 30,-DM 
_ Rumänien wiederzusehen. Sie für ein Visum� Wir Öster­
versucht vergeblich, die bei- reicherinnen benötigen nur ei� 
den telefonisch zu erreichen. 1 nen Grenzübertrittsscbein.fd 
Angst und Erschöpfung trei- Ein Soldat rät uns, eine weiße 
beri ihr Tränen in die Augen. Fahne an unserem Auto anzu-
Der amerikanische Journalist bringen. [ . .. 1 

-
schüttelt · verständnislos den 
Kopf: " Hey Lady, jou should 
be happy, that's the chance for 
your p�ople." 

Keine Kindheit 
[.;:] 

Wir ···kommen nur langsam l vöra6:. Veraltete Gewehre im 
· _ . Was zählt? Anschlag, kontrolliert neben • der Armee auch die männliche 

L·J Weihnacht�- Zivilbevölkerung RumäQ.i(ms 
messe an der: Grenze: [;.] jede wichtige Kreuzung .. f .. J 
: . _r>_er <ttlnne

. 
Gesang von . Panzer und Armeeinhei­

Hu?dertenMen�chen� die �ier ten säumen den Weg. Aus ei" 
W�lhnach�en feiern, ISt mcht nem zwei Meter breiten Erd­
der von. S1egern .. Soll :von der loch am · Straßenrand taucht 
Kälte, 1? der d1e Menschen ein Kindergesicht mit stolzen fast zwe1 Stunden ausharren; d kl A f . . 
berichtet werden? W ähl ? un en ugen au . Die Fm­

V h , 
as z . t · ger umklammern den Abzug 

. �r alten, gespan�t,
. fast be- eines viel zu großen Gewehrs. 

drückt la.uschen dte Ungarn Der Lauf wird auf uns gerich­
und wemgen R_u�änen d�n tet. Dem Klick des Fotoappa­
�orten der Ge1�thchen, die rates folgt ein leises "Danke" die.�esse zelebne:e�. Kei�e des Knaben. "Wir hatten �eug�erde auf Ereigmsse, die keine Kindheit, wir wollen sü�ht1g machen. Zuletzt auf auch keine Eltern wie die Ce-
Kneg. h '" k" d . 

D'· . . ausescus me r , ver un et em ' Ie amenka�Ischen Kol- zerrissenes Transparent am legen brauchen eme Dolmet- D f d h ,' s· hl 
or en e. sc enn. Ie za en gut. " Ich Wir nehmen eine Auto-

mach das, ich fahr mit denen 
weiter. So kann ich meinen 

stopperin mit. Sie holt ihre 
Tochter aus dem 20 Kilometer 

Leuten am besten helfen", entfernten Spital. " Seit, ihrer freut sich Arian�.- Ihr begei- Geburt vor vier Monaten, liegt 
stertes Angebot wird abge- sie dort. Man hat mich heute 
lehnt .. [ .. J verständigt, daß ich sie holen 

muß. Ich weiß schon nicht, wie 

ich meine anderen vier Kindt:.r 
ernähren ·· soll." t., .J 

Verhütungsmittel 
gibt es in ganz Rumänien 
keine. Securitate-Leute führ­
ten Razzien durch, um die Pil­
len einzusammeln, die sich ru­
mänische Zigeunerinnen über 
Ungarn organisiert : hatten. 
(.� 
Nach Einbruch der Dunkel­
heit erreichen wir den letzten 
Wachposten vor Deva. Mit . 
dem Einbruch der Nacht ver­
schärfen sich die Kontrollen, 
der Umgangston der Unifor­
mierten wird nervöser und 
härter; f. .. 1 

Wir versuchen, unsere 
Reiseroute für den kommen­
den Tag festzulegen. In Sibiu! 
Hermannstadt sollen schwere 
Kämpfe stattfinden. Wir wol­
len -diesen Ort im Norden um­
fahren, um so sicher nach Bra­
sov zu .gelangen. -Was veran­
laßt uns, diesen Plan am näch­
sten Morgen über den Haufen 
zu werfen und gemeinsam mit 
den Franzosen nach Sibiu zu 
fahren? Wir kamen nicht in 
dieses Land, um die Toten zu 
zählen. Nach welchen Ereig­
nissen sind wir süchtig? 1 �. � 

Ohne Antworten und 
ohne Angst sind wir auf dem 
Weg nach Sibiu. Wir durch-· 
queren die auf einem Hoch­
plateau gelegenen schweren 
dunklen Dörfer der Sieben­
bürger Sachsen. Das Wasser 
wird aus Brumien �eschöpft. 
la eiAem kah!�:n 'Sirkenwald 
grasen ein weißes und ein 
bra:unes Pferd. Idylle. 

In Sibiu befinden sich mehr 
Militärfahrzeuge auf den Stra· 
ßen als in allen Städten, durch 
die_ wir bisher fuhren. Wir be­
gleiten einen belgiseben Arzt 
ins Spital. 

Wenn Sie einen Großteil (etwa 15) dieser Vorschläge erfUllen, 

erhalten Sie als Auszeichnung unser Umweltpickerl. Am Ende dieses 
Arbeitsjahres werden wir eine Liste �it den umweltfreundljchstcn 

Haushai ten ("Top-Ten") in unserer Gruppenzeitung vet·öffent] icJw·n. 

Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie uns bei dieser Aktion 
unterstützen und sich durch beiliegende Karte anmelden. 

Die Aktion läuft vom 2. bis 27. April 1990. 

Wir möchten Ihnen gerne unsere Umweltplakette in Ihrem grünen 
Haushalt überreichen und uns (wir, das sind die CA/EX) dabei 
stichprobenartig von der Erfüllung der Punkte überzeugetl. 

Für weitere Umwe 1 tfragen stehen wir Ihnen dann bei dieser Ge:,] ·�CJ'� r)·­

heit gerne zur Verfügung. 

Wir danken jetzt schon herzliehst für Ihre Mitarb�it für elne 

bessere Umwelt.. 

'Cl I .  i-­,u 
I ,, ( . 
I<' 
I � 
10 
I 

l'1ontag 
Dienstag 
l'li t twoch 
Donnerstag 
Freitag 

lAbs.: 
I 
I I Tel.Nr. 

Besuch I 
Uhrzeit ····-�1 

Woche ab 17 Uhr 

i 

I 
I I I 

Ihre Cl\ /EX 

Pfadfindergruppe Linz 
"Der grüne Haushalt" 

Ludigasse 18 
4020 Linz 

L __ - -- .J - ---------- -·- . 

Bei RUckfragen wenden Sie sich bitte an: 

Kern Reinhard und Auer Michael 
Tel.: 2797292 
am 2.4. von 19.00 bis 20.00 Uhr 
od.e t' 

- CA/EX-Heirnstunde jeden Freitag 
von 18.00 bis 19.30 Uhr 

Il 



Winterlager '89 der Späher und Guides 

Sft 9ee ( 16.12. bis 17.12.89 ) 

Mittwoch ������-----------------------------------------------------------------------�-·----·---------------------------------------------------------------

Teilnehmer: Sonja, Evelyn, Edda, Petra, Christoph, Florian, 

Alexander, Michi, Christoph, Tarek und Noldi 

Samstag Mittag traf sich unsere Gruppe pünktlich um 12.30 
am Mühlkreisbahnhof. Doch wer war noch nicht da ? Die Führer! 

Sie kamen - allen voran Noldi - erst kurz vor Abfahrt des 

Zuges. Die Fahrt war sehr lustig und verging daher sehr schnell, 

aber noch waren wir nicht am Ziel. Um ins Heim zu kommen, mußten 

wir noch weit marschieren und dabei verschiedene Orientierungs­

aufgaben bewältigen. Erst als es schon dunkel war, erreichten 

wir das Heim, doch die Türen waren verschlossen, da keine 

Schlüssel hinterlegt waren. Gott sei Dank war ein Fenster nur 

angelehnt, sodaß wir schließlich ins Innere gelangten und die 

Schlafräume beziehen konnten. 

Unsere gruppe fabrizierte anschließend aus 20 (!)Eiern eine 

Riesenportion von etwas, was einem Kaiserschmarrn zwar ent­

fernt ähnlich sah, jedoch nicht danach schmeckte. Die andere 

Gruppe bastelte währenddessen aus mitgebrachtem Reisig einen 

Adventkranz und erledigte nach dem Essen den Abwasch. Der Haupt­

programmpunkt des Abends war die Waldweihnacht. Wir gingen ein 

Stücl{ zum Waldrand, schmückten einen freistehenden Baum mit 

Kerzen, entzündeten sie und setzten uns im Halbkreis um den 

Baum, wo wir über einige Themen nachdachten. Nach einer tur­

bulenten, Kurzen Nacht jagten wir unsere Führer ,in der Früh 

aus dem Bett und frühstückten Tee und mitgebrachten Kuchen. 

Der Vormittag verlief mit Spielen. zu Mittag latschte die 

Patrulle uPlattfuß" in die Küche, um Pasta Asciutta zu kochen. 

Diesmal besorgten wir nach dem Essen den Abwasch. 

Am Nachmittag machten wir - leider bei Regen - ein Gelände­

spiel, blieben aber anschließend unter dem Dach. 

Die Rückreise erfolgte mit dem Bus. Erst spät kamen wir am 

Linzer Hauptbahnhof an. 

Müde waren wir, aber sch�n war's. Wir freuen uns schon auf 

das nächste WILA - hoffentlich mit Schnee 

Florian 

allen Pfadfindergruppen in Oberösterreich 
u. Tirol 

der Pfadfindergilde ö., sowie den Pfad­
findergilden Grün/Gold, Urfahr, Wels, etc. 

Fa.OHNIA Farben Traun 
Fa.SCHEUCH Lüftung Ried 
Fa.BRANDL Bäckerei Linz 
Fa.Bäko-Großh. Linz 
Fa.HEINDL Bandagist L i nz 
Fa.KIKA.Möbelhaus Linz 
Fa.LAEVOSAN L i nz 
Fa.BRAU AG Linz etc. 

Evang.Diak.Krankenhaus Linz 
Rotary Club L i nz - Alfs-/ac:ff­
lnstitut St.Pius - Peuerbach 

u. allen privaten Spendern. 

etc. 

Lebensmittellieferung nach 

Danke an das Team 
des 2. Transportes 

.. , und für die Spenden ; 

r 
• 

:Jä. KNORR fnür Teij>IVI>J't#t _ 
TA. kff<A fri.r Lf)(JJ �l.s lransrrfmi ffe{ 
1&.. 01NtA -•-1a. -HIRSCH - fur Kltin-/VIJ 
ta. 1kAtJS'PIJR&JT D€.StqN - {ar Klelnbus 
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()kh \f\ tllefl. �(1. Ii« Sp 
(ro�TsEEUNtj 1/0AJ S. 5) 

"Eine Verteilung auf offener Straße ist vollkommen unmöglich, 
es würde wahrscheinlich Tote geben". Trotzdem sind wir 
(und auch andere namhafte Hilfsorganisationen) überzeugt, 
daß die deutsche Minderheit jene Volksgruppe ist, der es 
am wenigsten schlecht geht, und große Teile der rumänischen 
Bevölkerung noch vollkommen unversorgt sind. 

Nach über 1000 Kilometer auf welligen, kurvenreichen, zum 
Großteil nicht geräumten Straßen - und 24 Stunden fast 
durchgehend im Auto - erreichten wir Neppendorf, einen 
Vorort von Sibiu (rumänischer Name für Hermannstadt) mit 
ca. 2500 Einwohnern. 

Im Einvernehmen mit dem "Kreisrat zur Nationalen Rettung" 
übergaben wir die Ladung Herrn Pfarrer Galter von der evan­
gelischen Pfarrgemeinde Neppendorf, der gemeinsam mit dem 
Pfarrgemeinderat die weitere Verteilung vornehmen wird. 

Die Babynahrung und die Medikamente (Penicillin, Antibiotika 
... ) brachten wir ins Zentralkrankenhaus von Hermannstadt. 

Die Erleichterung und Dankbarkeit, die nächsten Wochen 
mit elementaren Lebensmitteln, Hygieneartikeln und Medika­
menten versorgt zu sein, war allen aus dem Gesicht abzulesen. 

Nach drei Tagen kehrten wir zwar müde und erschöpft, aber 
zufrieden, helfen haben zu können, unversehrt zurück. 

Ein Land steckt im Chaos 

In Rumänien herrscht Chaos, unter dem alle die leiden, 
die wenig oder fast nichts haben. Das ist aber der Großteil 
der Bevölkerung. 

Die Versorgung, die unter der Ausbeuturtgspolitik von Ceaucescu 
überhaupt nicht funktioniert hat, hat sich zwar in manchen 
Bereichen erholt, in anderen ist sie aber völlig zusammen­
gebrochen - die Geschäfte sind noch immer völlig leer. 

Unsere Hilfslieferungen waren nur ein Tropfen auf dem heißen 
Stein ......... . 

P.S. Für Anfang Februar ist ein weiterer Hilfstransport 
geplant. 

Christoph Wurm e.h. 

VOM HEIJ'If B'UHREN WIR \V:EG, 

NACH HOI1LERBERG Ifv: DRECK. 

DIE SIRB�N M�DCHEN IM BUS 
I\1ACH'PI�N :\H'Jl DER GUI'r �.RRE .SCT1UJSS 

1\'!UFFIG 'I-/AR DA�; ZIMM ER 

ALS R[DIGER VI T DER GUITARPE G ESPI ELT, 

JEDER SICH DIE OHREN ZUHI1�IR 

AIJJjE VORBEREirrUNGEN SIND GETROFFEN, 

DA KÖNNEN WIR NUR Mf�HR AUF SCI-J{)NES WF.TT '-:R FCVFEN 

UM ACHT UHR AB:·:N:CS GING ES J,OS 

DAS FANDEN WIR FA�OS 

WIR BEGRi"SSEN Ul\'S' RE G}:STJ� 

ZO DEr.:! 'rOI,L�l\T SPI"SLEB'EST'�� 

!�S Ji'REUrrEN SICH ,4IJI,E f.EHR , 

DENN AI�� SFI3LT�N WIRKLICP F A IR 

UNSER KLEINER OTTIFANT 

HING DANN GANZ V�RLASSEN AN fER WAND 

WA� IN EINE� GROSSEN WALD. 
DER TRÖBI, D1�R SCHENKT, DER Hl\RHI 1JJ\TTl FJ,OH, 
WAREN ur.� IHRF:N I LANUNGSJOB B'ROH. 
DIS MORSESCHRIFT NERVTE DIE Mf�CHEN SEHR, 
DOCH DIE SCHRIFT WAR WIRKLICH SCHWER. 

DI E JVfÄDCHEl-1 MUSSTEN lrf\!S DAKN FDff:8N, 
DOCF WIR ST ANDS�F l-JIJ'TP:SP LINI181':. 

DA ftTJ�}�·r:sN SIR SIC H WIRKT ICH SCTTINDE1'1, 

UM ONS'RE WENIGKEIT ZU FINDEN. 

NUN BEGANN DIE GROSSE REISE, 
DURCH DEN WALD - OH HEIL'GE SCH • • • • •  
AJV E:CHLUSS BESCHOSSEN WIR SIE NOCH JVIT ZAPFEN 
NICHT FIT SCHUH EN ODER SCHLAFF EN. 



WIR STANDEN AUF UM AC1-fT 

DENN JULIA HAT KRACH GEMACHT. 

BEI DER HEDITATION HABEN WIR GESUNGEN, 

SCHLIESSLICH HAT ES GEKI1UNGEN, 

DIE BUBEN NICHT MITGESUNGEN 

DOCH NACH DEf11 SPIELEAB"SND - OH SCHRECK 

WAREN DIE SCHLAFSj�CKE WEG 

HA RALD UND S'rEF AN LACHT�N 

SIE YONWrEN IHRE SCHLAFSÄCKE NOCH BETRACH'PEN 

DIE GANGS'I'ER DIE NACHRICHT UNS HINTERIJIRSSEN, 

SIE WOLLTEN WARfvr8N TEE GENIESSEN. 

DIE SPUR WAR SCHWIERIG, DIE WURZELN KREUZ UND OUER, 

DIE KANNE TEE WAR BALD FAST LEER. 

DIE GANGSl'ER IJVI ':IALDE SASSEN, 

DOCH AUF DIE SCHJJAFSÄCKE SIE NIE VERGASSEN. 

DIE BUBEN UM EINS SC�ON GESCHLAFEN, 

DIE J\Ü{DCHEN BIS DREI BEISA!11MEN SASSEN. 

ZUJV: SCHLUSS SPIELTEN 'tHR DAS JKri SPI'�L 

BIS URSULA DANN NIEDERFIEL 

Drlf SECHS UHR WAREN iHR ZU HAUS 

LEIDER IST D AS LAGER AUS. 

AJe 
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&wL�CHaAf 6ti 1 da ola.r 
Ea,fa udei:tJ �« UAtlt .se!6tii­
�uer �'4c&n jt- M"L Ol/uer-
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Linz 

Darnetzstraße 25, Tel. 27 02 70 
(keine Mittagssperre) 
Orig. Ölgemälde 
Kunstdrucke 
Einrahmungen 
Spiegel 
Originalgraphik modern 
Alte Kupferstiche 
Restaurierungen und Pflege 
von Gemälden 
Sdlätzungen 
(gerichtl. beeid. Sachverständ.) 

Dinghoferstr. 69, Tel. 53 5 36 
(E<;ke Blumauerstraße) 
geöffnet Montag bis Frei­
tag von 13.30 bis 17.30Uhr 
Gemäldeschau besonders 
preisgünstiger 
Olgemälde 
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I V. TIROL u. OBERÖSTERREICH 

Hilfe für .Rumänien 

0 B T I  R 

Hilfe für RUMÄNIEN 

Pfadfinderinnen und Pfadfinder von OBERÖSTERREICH und T IROL 
organisierten einen Hilfstransport nach Rumänien. Am 
2.1.1990 starteten zwei LKW's, beladen mit Medikamenten, 
Babynahrung, Lebensmittel und Hygieneartikel von Linz nach 
Rumänien: 

Du bist verrückt 

"Du bist verrückt", war die erste Reaktion meiner Mutter, 
als ich von zu Hause meinen .Schlafsack holte und ihr erklärte, 
daß ich erst in einer Woche wieder zurückkommen würde, 
weil ich schnell nach Rumänien fahre. 

Aber verunsichert durch verschiedenste Medienmeldungen 
über kriegsähnliche Zustände - 30.000 Securitate- Terroristen 
hätten sich in den Karpaten verschanzt - in den Straßen 
wird noch geschossen - trafen wir Montag nacht die letzten 
Vorbereitungen für diese "Reise ins Ungewisse" (200 Liter 
Benzinkanister anfüllen, Schneeketten anlegen üben, Fahrt­
route auf der Landkarte studieren). 

Wie war es zu dieser Hilfsaktion gekommen: 

Erste Kontakte zwischen den Landesverbänden von O.Ö. und 
Tirol entwickelten sich am 25.12.1989. 
Die im Laufe der Zeit erhaltenen telefonischen Zusagen 
von den verschiedensten Gruppen wurden bei den Samffielterminen 
bei weitem übertroffen: 

Medikamente im Wert von S 120.000.--, 
Babynahrung im Wert von S 30.000.--, 
Hygieneartikel im Wert von S 70.000.--.. 
Weil für uns die Lage in Rumänien zu undurchsichtig war, 
entschlossen wir uns, eine Mitfahrt mit dem nächsten Hilfs­
transport des Roten Kreuzes von o.ö. einer Alleinfahrt 
vorzuziehen. 

Ablauf der Hilfsaktion: 

Unser Ziel waren die Landlerdörfer rund um Hermannstadt 
(wohin vor rund 250 Jahren Oberösterreichische Protestanten 
- vor allem aus dem Salzkammergut - deportiert worden waren). 

Daß die Wahl auf Hermannstadt fiel, mag zufällig erscheinen. 
Es wurden aber die Kontakte genützt, die zwischen den Landlern 
aus o.ö. und den Landlern in Rumänien bestehen. 

Die Wahl, der deutschen Minderheit zu helfen, war keineswegs 
davon getragen, die Siebenbürger zu bevorzugen. Vielmehr 
erwiesen sich die Strukturen, die die Minderheiten im Zuge 
ihres "Öberlebenskampfes gegen die Genuzid (Völkermord) 
- Politik des Dracula-Clans" aufgebaut hatten, als äußerst 
wirksame Verteilungsmechanismen. 



DARUJV! 

• WUrden wir uns - vor allem aber natUrlieh die numi=inPYJ s-ich­
sehr freuen, wenn wir bei korrmenden Aktionen wie z. B. 
rl er vepl ;:mten "Partnerschafts;:ll<:� ion" mit einem 

.. 
Behin­

c!ertenheim mit g::onz ge zie l t en \Vunschen der Rumanen an 
SIE, liebe Leserinnen und Leser, he�antreten d.iirfen! 

Besten Dank sc�on im voraus! 

!}lba. J tt htJ f-rol o : c.Vurm 

weitere Auskünfte stehen -wlr Ih nen gerne 

zur VerfUgunv: 

CHRISTOPH WURM 
Tel. 55 82 15 

GABY VOGLMAYR 
Tel. 25 44 34 

OTTO HIRSCH 
Tel. 27 70 66 

Eine 8-er -Mannschaft kämpft 
um den Berggiganten: 

RINNERKOGEL 

Der siegreiche Berg 

Ein Winterlager im Sommer? 
Nein, ein Winterlager muß mit Schnee sein - auch wenn es jetzt 
zwei Wochen Frlihling war. So suchten wir auf der Landkarte, wo 
im Winter zumindest normalerweise Schnee zu finden sein k�nnte. 

Nach dem alpinen Sommerlager (Kandersteg) glaubten wir uns 
bergtauglich, und so zog der Rinnerkogel (slidlich vom Traunsee) 
unsere Aufmerksamkeit auf sich. 

Micky, Manfred, Wolfgang, Arnold, Rainer, Wiggi, Tarek und Gaby 
fuhren mit dem Grubu bei strahlendem Sonnenschein liber Ebensee 
zum Offensee. Beim Aufstieg konnten wir die in der nachmittäg­
lichen Sonne daliegende, pittoresque Bergwelt mit ihren braunen 
Wiesen und Felstürmen bewundern. Doch bald kamen wir in beschnei­
tes Gebiet, und die Sonne verschwand hinter den Berggipfeln. 
Langsam wurde uns klar, daß wir uns beeilen mußten, um noch vor 

Einbruch der Dunkelheit den Wilden See zu erreichen. Doch jetzt 
begann der k""ampf gegen den Sturm, der unsere �chweißtropfen lvaag­
recht wegfliegen ließ, die Spuren der Vordermänner zuwehte und 
das Aufsteigen zur Qual machte. Mit der Kälte setzten auch erste 

Erfrierungserscheinungen ein. Besonders Wiggis Finger hatten stark 
darunter zu ieiden. Jetzt machten sich auch die schweren Rucksäcke 
bei jedem Schritt bemerkbar und schienen uns in die Tiefe zu zie­
hen. Nur noch wenige hundert Meter trennten uns von unserem Tages­
ziel, dem Wilden See. Doch der Schneesturm und die schlechte Sicht 
in den Latschenfeldern zwangen uns, im Kar zu biwakieren. Während 
des kurzen RUckzuges tat es uns die Sonne gleich. Beim Aufbau 
der neuen Wanderzelte (Wir hatten die große Ehre, sie einweihen 
zu dlirfen ) mußten wir gegen den Schneesturm ankämpfen, der uns 
die Zeltplanen aus den steifen Händen riß und eine Stange knickte. 
Die angegebene durchschnittliche Aufbauzeit von 5 Minuten bei 
zwei Mann überboten wir mit liber einer Stunde bei acht Personen 
(Daflir waren es gleich zwei (!) Zweimannzelte). Die intime Zelt­

atmosphäre, an der die Rucksäcke jedoch leider nicht teilhaben 
Jconnten und so vor dem Eingang vom Schnee zuge1veht wurden, flihrte 
dazu, daß die vier Personen pro Zelt den Atmungsrhythmus des 
Nachbarn genauestens kennenlernten. 
Die warme Nacht wurde nur durch ein mitternächtliches Barfußkloge­
hen unterbrochen. 

In der Frlih war es aufgrund des wolkenbehangenen Himmels sehr 
w·arm und überraschenderweise windstill. Beim Frlihstlick erfreute 
uns sogar die Sonne mit einem kurzen Auftauchen. Doch die Ge­
danken an einen weiteren Aufstieg wurden durch pl�tzliches Ein­
treten von dichtem Nebel und heftigem Schneetreiben jäh zunichte 
gemacht. 

Durch Donner, Hagel und Nebel beängstigt packten wir hektisch 
unsere Siebensachen und folgten Wolfgang, der als Erster der Seil­
schaft den Weg durch den liber Nacht gefallenen Schnee spurte. 

Zur Hälfte des Weges wandelte sich der Schnee zu Regen, �nd 
v�llig durchnäßt wärmten wir uns in einem im Tal gelegenen Gast�u� 
und traten die Nach-Hause-Reise an. 



Im Heim verwöhnte uns Micky mit äußerst g'schmackigen Forellen, 
die wir ursprünglich schon am Samstag abends über dem Feuer bra­
ten wollten, doch in der allgemeinen Müdigkeit gelang es uns 
nicht, ihr in angemessener Weise unser Lob auszusprechen. 

Die erste Runde gewann eindeutig der Berg, doch wir nahmen uns 
fix vor, den Rinnerkogel in der zweiten im Sommer zur Strecke 
zu bringen, auch wenn es unsere letzte Aktion als Rover + 2 
werden sollte. 

d,© 
Tarek, Nol 1 

heat resistant 

!V'Htlerv.'ile ist der 2. l'ilfst.ransport rler oberi:5sterrr>ichischen 
Ff;1dfind r a'.'S Rurn8nien "("'rfolpreich'' zuriickpeJ.<ehrt. ( 4 TV':/ 
von 5. - 10. I<'ebrnar 1qgo n<1cr1 /,Jb3 ,JuJia pe'neinsArn ''lit der 
Caritas von Oberösterreic�.) 

· 

'''lit tlerweilP ist e:ine Vielzähl von Eilfstr�nsportPn i:l\lP varz 
Europa nach Rum�nien rrerollt. 

r"i ttlerwei le sind viele Fehler f"elri'� cl; t worden. 

Aber eines ist auf alle F�lle klar: 

Wenn wir nicht helfen, können wir zwar keine Fehler �achen, 

ABEH 

t!UR 

• DiP Versorpunp ist vor allem im medizinischen und hypie­
nischen Bereich in ��neben Gerrenelen kPt8stropha1 
( z. B. in Waisen- und Behindertenheimen ) · 

• D� e R�mlinen hahen noch.nie in ihrer Gesc�ichte irpend­
en1e .Fo:;:-m von D�'nokrat1e erproben können - und sie brau­
chen drlnf!enrl H1lfeste1Junpen fijr den AufbAD einer reeht.s­
,, 

. 
�taat� ichen, demol:-ratiscr.wn

.
Republik, um aus dem 

d.1 kta t or1 scher, quasü::o171rnun 1st; 1 sch en Sumpf" herausi?.U-
kommen 

· 

• Csterreich wurd�� vor 35 Jahren rnjt clern �carr-11all-P1an 
r-e'"lolfen - und C'sterreich wi!rdr o1-nJP cti H A p . . eser 1üL o:-'1.l-
hi1fe" heute wahrschehJJ j eh richt so gut dastehen, 

• Rumänien braucht kf'ine AJ,r·osen! 

tANN: 

• Rumänien 'st ein I.ancl - wie �P''es 8nrlerP -, das seire 
e:ip-ene YuJtur und GeseJJscrLqftsstruktur lJat, die sich 
nicht unwesentlich von unserer wes�lichen lehensweise 
unterschPidet. 

DE��I-:AijB 

• KCN11:EN '.,ir 111!T effizient heJfen, wt:mJ wir berE:it :::::;inc'l, 
uns Jer �artigen Lebenswe1se anzupassen 

• unrl nPue 1lilfstransporte, Fartnerschaften l.Jlld ähnJ iches 
r:ew issenhaft planen, wn fi)r die Rurnf:inen nicht un} ö sb8rP 
Fo1pPprob1eme zu sc-haffen. (- ''Profi] j erunr--saktionen 11 

von r--ewissen Politikern sinrl sicher der falsche Wep -) 
II 
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BEST­
Baueisen-
und Stahlb b · 
gesellscha:� . 

��Wngs-

40 53 Haid 
Industriestraße 25 
Tel. 0 72 29/88 7 01- * 

Telex 021964 
0 



FAM. 

Was macht ein 
R o b o t e r 
in Oberösterreich, wenn 
bei ihm eine Schraube 
locl\er ist? 

• 
Er macht sich keine Sorgen. Seitdem er bei der Ober-
österreichischen mit der Maschinenbruch 
vorgesorgt hat. 
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